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Sandhofen: Pflanzung im
Karl-Schweizer-Park

Sieben neue
Bäume
Im vergangenen August war ein
plötzlich aufgekommener Sturm
über den Mannheimer Norden hin-
weggezogen und hatte mit voller
Härte den Karl-Schweizer-Park in
Sandhofen getroffen. Elf Bäume, vor
allem die 120 Jahre alte Ulme, fielen
dem Sturm zum Opfer und mussten
danach entfernt werden (wir berich-
teten). Der Wunsch, den Park wieder
aufzuforsten, kam aus der Bürger-
schaft – und der Fachbereich Grün-
flächen und Umwelt war schnell be-
reit dazu. In einer kleinen Feierstun-
de, zu der Bürgermeisterin Felicitas
Kubala (Grüne) zusammen mit
Klaus Schwennen vom zuständigen
Fachbereich eingeladen hatte, wur-
den nun symbolisch Bäume ge-
pflanzt. Mit dabei waren unter ande-
rem auch die Spender Kerstin und
Ralf Glombik, die Direktoren der
Volksbank Sandhofen, Manfred
Baumann und Thomas Fleck, sowie
der Beauftragte der Karlheinz-
Schies-Stiftung, Henry Schies.

„Ich freue mich, dass durch das
bürgerschaftliche Engagement sie-
ben neue Bäume gepflanzt werden
konnten,“ so Bürgermeisterin Kuba-
la. Ihr Dank galt allen Spendern. Sie
würden damit dazu beitragen,
Mannheim grüner zu machen und
die Lebensqualität zu erhöhen.

Urkunden für die Spender
Einen Betrag in Höhe von 300 Euro
hatten unter anderem auch Kerstin
und Ralf Glombik gespendet. Ralf
Glombik hat selbst viele Momente
seiner Kindheit und Jugend im Karl-
Schweizer-Park verbracht – daher
war es ihm ein großes Anliegen, mit
der Spende einer Sommerlinde den
Park wieder aufzuwerten.

Jeweils zwei Bäume stifteten die
Volksbank Sandhofen (Sommerlin-
den) und die Karlheinz-Schies-Stif-
tung (Platanen). Zwei weitere Plata-
nen pflanzte die Stadt Mannheim.
Fachbereichsleiter Klaus Schwen-
nen schloss sich dem Dank der Bür-
germeisterin an und versprach, die
Stellen, die im Park noch im Argen
liegen, bis zum Jahresende zu erneu-
ern. Aus den Händen von Bürger-
meisterin Kubala erhielten alle
Spender eine Urkunde. eng

Ralf und Kerstin Glombik, M. Baumann, F.
Kubala und Henry Schies (v.l.). BILD: ENG

Zur Feier ihres fünfjährigen Bestehens hatten die Mitglieder
des „Chor à Blu“ in den Gemeindesaal der evangelischen Jo-
nagemeinde auf der Blumenau eingeladen. Das Publikum im
ausverkauften Saal merkte gleich beim ersten Lied, dass sich
der Chor ganz dem Swing verschrieben hatte. Moderator An-
dreas Beez versprach, dass das Programm mit einer „senti-
mentalen Reise“, also mit einer „Sentimental Journey“ star-
tet, die bis zum „Chattanooga Choo Choo“ führt. Nicht nur

Lieder von Glenn Miller und anderen Größen des Swings
standen auf dem musikalischen Programm. „Ich brauche
keine Millionen“, die Filmmusik von „Hallo Janine“ von Peter
Kreuder wie auch weitere Klassiker gaben die 30 Sängerinnen
und Sänger unter Leitung von Dirigent Simon Schmeiser zum
Besten. Begleitet wurde der Chor von der Band „Lewczuk and
Friends“, die den Nachmittag mit Eigenkompositionen von
Adrian Lewczuk bereicherte.

Überrascht von einem vollkommen neuen Klangerlebnis
wurde das Publikum mit dem alten und bekannten Volkslied
„Jäger aus Kurpfalz“, das die Band im Rock’n’Roll-Stil präsen-
tierte. Nach der Pause ging das Konzert, das der Moderator als
erstes großes Projekt des Chores vorstellte, mit verswingten
Barockstücken im Scat-Jazz-Stil weiter. Frank Sinatras „New
York, New York“, das der Chor am Ende als Zugabe gab, bil-
dete dann den krönenden Abschluss. eng/BILD: RITTELMANN

Zum Geburtstag auf eine „sentimentale Reise“

diesen rund 200 zusätzlichen Güter-
zügen, die künftig pro Nacht durch
Mannheim rattern sollen, und for-
dert eine Umfahrung – „gerne auch
unterirdisch“, wie Mair im Hinblick
auf die Rheintalstrecke erklärte. Mit
dem Pfingstbergtunnel im Süden
bestehe ja bereits eine Teilstrecke in
unterirdischer Form, die nachts für
den Güterverkehr genutzt werden
könne.

„Die Tunnellösung muss jetzt in
den Verkehrswegeplan gelangen,
denn der Bundestag entscheidet
Ende 2015, Anfang 2016 darüber.“
Dr. Gunther Mair appellierte an die
Besucher, die Online-Petition zu un-
terschreiben, damit es so weit
kommt. Ganz Mannheim müsse
„wie ein Mann“ hinter der Tunnellö-
sung stehen, nur dann könne man
Erfolg haben, wie die derzeitige Si-
tuation in Offenburg zeige. Das The-
ma insgesamt müsse stärker veran-
kert werden. Denn eines sei klar:
Mehr Güterzüge würden nicht nur
den Lärmpegel erhöhen, sondern
auch das Gefahrenpotenzial, wie ei-
ner der Anwesenden erläuterte.

Osten ins Mittelmeer nähmen eher
den Umweg übers europäische Fest-
land als die kürzere Strecke durch
den Suezkanal oder die Straße von
Gibraltar, so Mair. Die Bahn suche
derzeit nach Lösungen, dieses er-
höhte Güterverkehrsaufkommen zu
bewältigen. Eine Bypass-Lösung
wäre eine der Möglichkeiten.

Doch der Bypass ist nicht das, was
Mannheimer Politiker wollten. „Den
Mannheimern wurde eingebrannt:
nur kein Bypass. Denn da fahren die
ICEs an Mannheim vorbei“, erklärte
Mair das Phänomen. Das habe mit
der „Milchkannen-Geschichte“ von
Ex-Bahnchef Hartmut Mehdorn vor
gut zehn Jahren zu tun: Der wollte
damals mit einem Bypass alle ICEs
an Mannheim vorbeileiten – mit
dem Argument, man könne ja nicht
an „jeder Milchkanne halten“. Viel
zu spät kam man in Mannheim auf
die Idee, den Güterzugbypass zu for-
dern. „Im Nachtfenster ist bei der-
zeitiger Planung mit einer Vervierfa-
chung der Güterzüge zu rechnen“,
legte Gunther Mair die Fakten dar.
Die GESBIM sagt deutlich Nein zu

beitet, zitierte zahlreiche Verord-
nungen und Gesetze, und man hätte
fast meinen können, die Windräder
seien bereits beschlossene Sache.
Doch die Faktenlage ist zunächst
noch so, dass lediglich die Flächen
ausgewiesen sind.

200 Fahrten mehr pro Nacht?
Vielleicht noch mehr als die Wind-
anlagen brennt den Bürgern im Nor-
den das Thema Güterverkehr auf
den Nägeln. Mannheim liegt an der
Haupttrasse Rotterdam-Genua, und
schon jetzt fehlen der Bahn Kapazi-
täten für 140 Güterzüge pro Tag. Dr.
Gunther Mair von der Bürgerinitiati-
ve „Gesundheit statt Bahnlärm für
Mannheim“ (GESBIM) informierte
über den neusten Stand der Dinge.
„60 Prozent des gesamten Nord-
Süd-Verkehrs werden über diese
Strecke abgewickelt“, so Mair.

Alle Güter, die von der Nordsee in
Richtung Mittelmeer transportiert
werden, würden durch Mannheim
fahren, würden zum Großteil auf
dem Rangierbahnhof umgeschla-
gen. Sogar Waren aus dem Fernen

ausführlichen Vortrag legte er dar,
wie weit die Planungen seiner Ein-
schätzung nach gediehen seien. An-
hand von Kartenmaterial zeigte er,
dass der Nachbarschaftsverband
Heidelberg-Mannheim die Pflicht
habe, mögliche Bereiche für die Auf-
stellung von Windkraftanlagen aus-
zuweisen. Auf Mannheimer Gemar-
kung seien dies zwei Flächen, beide
im Käfertaler Wald, eine südlich und
eine nördlich der Autobahn (der MM
berichtete).

Im Folgenden stellte Burchard
dar, dass diese beiden Flächen sei-
ner Meinung nach eigentlich gar
nicht für die Aufstellung von Wind-
rädern geeignet seien. Hauptgrund
dafür sei der fehlende Wind, aber
auch die Nähe zur Wohnbebauung
spreche eigentlich dagegen. In dras-
tischen Farben malte Burchard die
Situation mit Windrädern im Wald
aus, hatte sogar schon auf einem
Plan die möglichen Standorte einge-
zeichnet, sprach über Schattenwurf
und Lautstärke der zu erwartenden
200-Meter-Kolosse. Sehr akribisch
hatte er sich in das Thema eingear-

Von unserer Mitarbeiterin
Andrea Sohn-Fritsch

Zwei Themen bewegen die Bürger
der Schönau und der Blumenau der-
zeit. Da ist zum einen die Auswei-
sung zweier Flächen im Käfertaler
Wald als „für die Aufstellung von
Windkraftanlagen geeignet“. Und
zum anderen – und wesentlich kon-
kreter – die geplante Neubaustrecke
der Bahn für Güterzüge. Auf der Ta-
gesordnung standen die beiden
Themen jetzt auch beim Bürgerge-
spräch – eingeladen hatte dazu die
Kultur- und Interessengemeinschaft
Schönau (KIG).

Das Siedlerheim war trotz des
herrlichen Sommerwetters gut ge-
füllt, viele wollten die Vorträge zwei-
er Experten hören, wollten wissen,
was da an möglicher Lärmbelästi-
gung auf die Bewohner des Mann-
heimer Nordens zukommt.

Klaus Burchard, der auch bei der
Diskussion um die Zukunft von Co-
leman sehr aktiv ist, hat sich des The-
mas Windkraftanlagen im Käfertaler
Wald angenommen. In seinem sehr

Schönau: Beim Bürgergespräch der KIG dreht sich alles um die Themen Windkraft und Bahnverkehr / Experten aus der Bürgerschaft informieren

Plädoyer für den Güterzug-Bypass
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